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Zweigbetrieben in Rumänien sichern wird. Die Regierung steht
diesen Bestrebungen der Äuslandsfabrikanten sympathisch ge-
genüber, da sie der Ansicht ist, daß man nicht nur dem
ausländischen Kapitale, sondern auch der ausländischen Indu-
strie die Tore nicht verschließen darf.

Desiderius Szenes, Timisoara.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.

Neue Ausdehnung der „So'e de Châtillon". Die „American
Châtillon Corporation", bei der die „Soie de Châtillon" ein
Aktienpaket von 110,000 gewöhnlichen Aktien hat, beschloß
eine Vereinbarung mit der „Tubize Artificial Silk Co." ein-
zugehen, nach der beide Gesellschaften zusammen eine neue
Kunstseidengesellschaft gründen. Die neuen Fabriken werden
bei der „Tubize A. S." in Hopewell (Virginia) gebaut werden,
während die „American Ghâtillon Corp." ihre Arbeitsprozesse

abgibt. Die neuen Aktien der Gesellschaft werden dem Publi-
ku.n oder anderen Kunstseidefabriken nicht zugänglich sein.
Es wurde ein gegenseitiger Austausch der neuen Erfindungen,
Fabrikationswege und in der Weberei auf dem Gebiete der
Acetatseide zwischen der „American Châtillon Corp.", „Tu-
bize Art. Silk Com." und der „Soie de Châtillon" beschlossen.

Es wurde weifers festgesetzt, daß, wenn eine ausländische
Fabrik Acetaf-Seide in Amerika verkaufen wolle, die „Ämeri-
can-Châfillon" die Älleinverkäuferin oder Käuferin sei. Wie
wir erfahren, hat die „American Châtillon Corp." der „Soie de
Châtillon" in Mailand die Offerte gestellt, ihre 110,000 Aktien
zum Betrage von Lire 150,000,000 abzukaufen, was aber die
„Soie de Châtillon" abschlug, da sie von dieser Beteiligung
an der „American Châtillon" ihren Hauptgewinn, speziell in
den nächsten Jahren ziehen möchte. H. W. G.

ROHSTOFFE
Seidenernle 1929. Die Erwartung, daß die diesjährige Sei-

denernte in ihrer Gesamtheit in Asien, wie auch in Europa
zufriedenstellend ausfallen werde, scheint sich zu bewahr-
heifen. In Spanien ist die Ernte schon beendigt bei einem
Ertrag, der demjenigen des letzten Jahres ziemlich entspricht.
Auch in Frankreich kann die Ernte als abgeschlossen be-
trachtet werden. Das Ergebnis wird als gut bezeichnet und
der Preis stellt sich im allgemeinen auf ffr. 17.50 für das
Kilo. Auch in Italien ist das Ergebnis ein günstiges und
es wird eine gute Qualität der Cocons erwartet. Die Preise,
die ursprünglich mit etwa 12 Lire für das Kilo eingesetzt
haften, sind rasch gestiegen und haben zum Teil einen Stand
von 18 und mehr Lire erreicht, stehen also in keinem Ver-
hälfnisse zu den heutigen Erlösen für italienische Grègen.
In Friaul insbesondere kann man von einer eigentlichen Preis-
Reiberei reden. In Kleinasien ist die Ernte ebenfalls
normal ausgefallen; für das Kilo wurden 18—19 ffr. bezahlt.
Die Berichte aus Japan lassen eine weitere Steigerung
der dortigen Seidenernte erwarten, und das gleiche trifft auf
China zu.

Die Seidenproduktion Italiens. Im Jahre 1928 war die Pro-
duktion der Seidenraupenzucht 52,488,430 kg, zu einem Durch-
Schnittspreis von Lire 16.88 per kg, während im letzten Jahr-
Zehnt die mittlere Produktion 44,500,000 kg betrug. Der
Seidenerfrag 1928 brachte der Landwirtschaft fast 900,000,000
Eire ein. Die aus italienischen Seidenkokons erzeugte Seide
betrug im letzten Jahrzehnt im Mittel 3,995,174 kg, während
'w Jahre 1928 4,836,133 kg gewonnen wurden. Die Seiden-
ausfuhr im Jahre 1928 erbrachte ca. 21/2 Milliarden Lire. Von
der gesamten italienischen Ernte stammten 83,36<>/o aus Nord-
Valien. H. W. G.

Von der Baumwollkultur in Britisch-Afrika. Es ist nicht zu
leugnen, daß die Engländer schon seit einer ganzen Reihe von
Jahren verhältnismäßige Anstrengungen zur Hebung des Baum-
Vollerfrages in ihren afrikanischen Kolonien machten, ohne daß
Jedoch besondere Erfolge dabei sichtbar wurden. Wie bei
allen jenen Anstrengungen mußte eben eine gewisse Zeit
darüber vergehen, bis sich lohnendere Erträge auswirkten,
"lerdings war ja teilweise die Tonnenzahl der Baumwoll-

ausbeute schon von Jahr zu Jahr gestiegen, aber doch nur
*u einem Ausmaß, welches für den Weltbedarf auch nicht die
keringsfe Bedeutung besaß. Jetzt scheint sich endlich ein

uischwung in dieser Beziehung bemerkbar zu machen und
bleibt abzuwarten, ob dies dem Zufall zuzuschreiben ist,

oder dauernd anhalten wird. Man gibt sich in englischen
Kolonialkreisen ganz besonders starken Hoffnungen für die
zukünftige Baumwollkultur in Nord-Nigeria hin, wo Klima,
Boden und Arbeitskräfte sich vereinigen, um für die Zu-
kunft ein Baumwoll-Land zu schaffen. Bis jetzt allerdings
hatte im Jahresdurchschnitt der Baumwollerfrag noch nicht
die in Nigeria gesetzten Hoffnungen erfüllt. Dies soll sich
angeblich für diese Saison zum ersten Mal geändert haben.
An sich würde diese Kolonie mit Leichtigkeit eine Million
Ballen Rohbaumwolle produzieren können. Trotzdem man
natürlich von einem solchen Ertrag noch sehr weit entfernt
ist, werden die Aussichten für die Zukunft als weitaus besser
als bisher bezeichnet.

Sierra Leone gehört zu jenen Landstrichen, die eine vor-
zügliche Qualität erzeugen, aber die Produktionsmenge war
bisher immer eine sehr schwache. Nachdem man im Jahre
1924 die ersten mechanischen Entkörnungsversuche daselbst
vorgenommen hatte, hat sich der Baumwollanbau immerhin
so entwickelt, daß schon das Jahr 1928 eine merkliche Ver-
mehrung der Entkörnungsanstalfen mit sich brachte. Uganda
hat besonders durch die starken Käufe Japans, welches als
größter Baumwollbezieher Ugandas auftrat, rechte Anregung
zur Vermehrung und Verbesserung seiner Baumwollproduktion
bekommen. Auch hier scheint sich eine merkbare Besse-

rung vorzubereiten. — Klima und Boden von Natal und
Zululand haben sich übrigens als besser wie man annahm für
den Baumwollanbau erwiesen, doch macht sich hier immer
weiter ein starker Mangel an geeigneten Arbeitskräften be-
merkbar. In der südafrikanischen Union bleiben noch immer
mindestens 4 Millionen acres, die sehr günstig für Baumwoll-
anbau sind, unproduktiv, weil es an Arbeitskräften fehlt. Das
heiße und feuchte Klima des Sudans ist an sich denkbar
geeignet zum Baumwollanbau. England hatte schon in früheren
Jahren mehr als eine Milliarde für Bewässerungsanlagen da-
selbst verausgabt, und es sollen jetzt neue große Geldopfer
gebracht werden, um die 4 Millionen Hektar, die sich sehr
gut eignen, zu bewässern. Nimmt man hierzu die Riesenaus-
gaben, welche schon für Bewässerung mit Hilfe des Blauen
Nils von England gemacht wurden, dann kann man wohl ohne
Ueberfreibung mit sehr verbesserten Baumwollerträgen in
diesem Teil des Sudans für die Zukunft rechnen. Auch eine
Menge neuer Entkörnungsanstalfen wurden kürzlich dort er-
richtet. Es bleibt nun abzuwarten, ob diese großen Geld-
opfer einen entsprechenden Erfolg bringen werden.

L. Neuberger.

SPINNEREI- WEBEREI
Der elektrische Einzelantrieb in der Textilindustrie.

Von Conr. J. Cent ma'ier, berat. Ingenieur,
Es

^ 'st heute allgemein anerkannt, daß die grundsätzlich
® Uebertragungsarf mechanischer Energie von einer Kraft-

"öftsf Arbeitsmaschinen die elektrische ist. Die be-
höclf f Energie kann in einer zentral gelegenen Anlage mit

s em Wirkungsgrad und größter Betriebssicherheit erzeugt

werden, mit gutem Wirkungsgrad verteilt und kann dann
so verwendet werden, daß die technologischen und Wirtschaft-
liehen Bedingungen des Arbeitsprozesses nahezu vollkommen
erfüllt erscheinen. Die elektrische Kraftübertragung ist be-
züglich der Erreichung optimaler wirtschaftlicher und tech-
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